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1 Zielsetzung

Der ADFC-Ahrensburg hat als eines seiner Ziele, für Verwaltung und Selbstverwaltung
bei allen Fragen, die den Radverkehr betre�en, für einen beratenden Dialog zur Verfügung
zu stehen. Da glücklicherweise der Haushaltsansatz für Radverkehrsförderung in 2009
deutlich erhöht wurde, wurde an uns die Frage heran getragen, an welchen Stellen der
ADFC Handlungsbedarf sieht. Der vorliegende Bericht gibt dazu erste Empfehlungen.

Die Qualität der Abstellanlagen, die ein Radfahrer an seinem potentiellen Zielort vor-
�ndet, ist sehr wichtig für die Wahl des Rades als Verkehrsmittel. Insbesondere die Aspek-
te Wetter- und Diebstahlschutz sind hier hervorzuheben. Nach unserer Einschätzung sind
in diesem Bereich mit relativ geringem Mittelaufwand Verbesserungen möglich, weshalb
wir uns entschieden haben, zuerst auf die Fahrradabstellanlagen zu fokussieren. Dies
geschah auch im Hinblick auf die Ergebnisse der Zukunftswerkstatt, die in einem sehr
breiten Konsens die Förderung des nicht-motorisierten Verkehrs in Ahrensburg wünsch-
te. In die gleiche Richtung zielen auch die in der EU-Lärmaktionsplanug empfohlenen
Massnahmen zur Verlagerung des Verkehrs in den nicht-motorisierten Bereich.

Bei den Abstellanlagen wiederum haben wir uns für den Moment auf die Bahnhöfe
beschränkt, da dorthin zum einen ein erheblicher Teil des Radverkehrs zielt und zum
anderen die Kombination von Rad und ÖPNV aus Umweltgesichtspunkten besonders
förderungswürdig erscheint. Weiterhin hat ein hoher Anteil an Radpendlern für die Stadt
den groÿen Vorteil, dass jeder Radler einen PKW Stellplatz und damit Kosten einspart!

� Der Bericht kann auch über die Hompage http://adfc-ahrensb urg.de heruntergeladen werden. Gegen
einen Unkostenbeitrag können weitere gedruckte Exemplare bereitgestellt werden.

yKontakt für den Bericht: Dr. Detlef Steuer, Gartenholz 96, 2 2926 Ahrensburg, 04102/455891
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Die Situation der Abstellanlagen in der Innenstadt wurde auÿer Acht gelassen, da dort
mit der Fertigstellung der Baumaÿnahmen an der Groÿen Straÿeca. 200 zusätzliche,
hochwertige Radstellplätze zur Verfügung stehen werden.

Am 19.4.2009 hat schlieÿlich eine Gruppe des ADFC eine Radtour zu den Ahrensbur-
ger Bahnhöfen absolviert, um den status quo zu erfassen und vor Ort Verbesserungen zu
überlegen. Da die Tour an einem Sonntag stattfand, sind die Anlagen auf den meisten
Fotos nicht bis zum Bersten gefüllt. An Wochentagen jedoch sind alle regulären Stellplät-
ze, bis auf einige nicht überdachte an der Ladestrasse, ausgenutzt, wie sicherlich jedem
Ahrensburger bekannt ist.

An den einzelnen Bahnhöfen wurde jeweils der Bestand an Radabstellanlagen doku-
mentiert nach Anzahl und Güte beurteilt sowie im Nachgang überlegt, ob Massnahmen
ins Auge fallen, die die Situation zu verbessern helfen könnten.

Diese Ausbarbeitung präsentiert die Ergebnisse unserer Diskussionen an den einzelnen
Brennpunkten.

2 Vorbemerkungen

Insgesamt wird in Ahrensburg bereits einiges getan, um dem Radfahrer das Abstellen
des Rades an den Bahnhöfen zu ermöglichen. Insbesondere die Fahrradboxen an allen
Bahnhöfen sind hier sehr positiv zu erwähnen. Ebenso ist sehrpositiv, dass die Stadt Ah-
rensburg bei neuen Anlagen gute Radbügel installiert, wie sie auch vom ADFC empfohlen
werden! Insgesamt sind allerdingsalle Abstellanlagen anallen Bahnhöfen überlastet, so
dass genügend Raum für Verbesserungen bleibt. Diese Überlastung führt an allen Anla-
gen zu wildem Fahrradparken an Treppengeländern und ähnlichem, welches jedoch klar
aus der Not der Radfahrer geboren ist.

Eine überall nötige Maÿnahme wäre, die sich an allen Anlagenbe�ndlichen Fahrrad-
leichen systematisch, - nach entsprechender Vorwarnzeit -, vom Ordnungsamt entfernen
zu lassen.

3 Der S-Bahnhof

Der S-Bahnhof ist der gröÿte der drei Ahrensburger Bahnhöfe. Zwischen 10000 und 15000
Pendler fahren je nach Quelle täglich über diesen Bahnhof. Der Auslastung der Abstell-
anlagen nach ist ein nicht unerheblicher Teil davon bereitsjetzt als Kombi-Pendler mit
Bahn und Rad unterwegs.

Der S-Bahnhof hat für Ahrensburg darüber hinaus auch die touristische Bedeutung
eines Aushängeschildes. Reisende kommen über den neu gestalteten Bahnhof in unsere
Stadt. Der Gestaltung der Anlagen um den Bahnhof kommt deshalb besondere Bedeu-
tung zu.
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3.1 Bestandsaufnahme

Zunächst ist positiv festzuhalten, dass klar zu erkennen ist, dass von Seiten der Stadt
groÿe Anstrengungen unternommen werden, Radabstellanlagen rund um den Bahnhof
zur Verfügung zu stellen. Insbesondere im Bereich der sog. Schnecke wurden in den
letzten Jahren abschnittsweise eine ganze Reihe neuer, geeigneter Radbügel installiert.
(Abbildungen 1 und 2)

Abbildung 1: Radbügel an der Schnecke

Abbildung 2: Schnecke, Blick Richtung Gleise
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An allen Zugängen zu den Gleisen, insbesondere für alle Richtungen, aus denen man
den Bahnhof erreicht, �nden sich Abstellanlagen. Diese dezentrale Gestaltung entspricht
den Anforderungen des Radverkehrs sehr gut.

Besonders positiv ist der überdachte Abstellplatz an der Ladestraÿe (Abbildung 3) zu
erwähnen, der in der Gestaltung praktisch keine Wünsche o�en lässt!

Abbildung 3: Abstellanlage Ladestrasse

Nicht so positiv fällt die Begutachtung der Bahnhofsseite aus. Alle Abstellanlagen
dort sind in der Woche überlastet. Neben Schweinske (Abbildung 4) sind die berühmten
Felgenkiller kombiniert mit zu kleinen Bügeln installiert. Eine solche Installation ist nicht
mehr auf dem Stand der Technik. Durch die Bügel ist auch die Hälfte der Felgenkiller-
Plätze nicht nutzbar.

Am Taxistand (Abbildung 5) sind eine ganze Reihe von Bügeln angebracht. Leider
sind diese Plätze jedoch nicht überdacht. Die Fahrradboxendort sind sehr unansehnlich,
wenn auch natürlich für die Mieter optimal.
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Abbildung 4: Abstellanlagen neben "Schweinske"

Abbildung 5: Abstellanlage Taxistand

Eine ganze Reihe von Stellplätzen (überdacht!) �nden sich im Parkhaus "Alter Lok-
schuppen" (Abbildung 6). Das Ambiente dort ist jedoch denkbar abschreckend. Die Be-
leuchung ist spärlich und wegen der fehlenden Sichtbarkeitist mindestens die gefühlte
Gefahr von Vandalismus sehr groÿ.

5



Abbildung 6: Abstellanlagen "Alter Lokschuppen"

In der Nähe des Treppenhauses des Lokschuppens �nden sich noch Fahrradboxen und
auch noch einige Abstellmöglichkeiten an "Felgenkillern"(Abbildung 7).

Abbildung 7: Stellanlage Treppenhaus Lokschuppen

3.2 Mögliche Verbesserungen

Die Auslastungssituation ist am DB-Bahnhof nicht so dramatisch, wie an den U-Bahnhöfen,
jedoch reichen auch hier die vorhandenen Plätze noch nicht aus. In der Abbildung 8 ist
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eine Fläche zu sehen, an der wir uns eine weitere, wegen der Lage möglichst repräsenta-
tive Abstellanlage vorstellen können. Der Taxistand hat hier drei Fahrspuren, die auch
noch recht breit sind. Gut ist dies in Abbildung 9, fotogra�e rt aus dem Lokschuppen
zu erkennen. Für die Taxen bliebe in jedem Fall genügend Platz. Die Spur die den exis-
tierenden Fahrradbügeln am nächsten liegt, könnte mit genutzt werden, um z.B. einen
überdachten Abstellplatz ähnlich denen an den U-Bahnhöfen aufzunehmen.

Abbildung 8: Taxivorplatz

Abbildung 9: Fläche am Taxistand aus dem Lokschuppen gesehen

7



Die Abstellanlage an der Bahnsteigseite des Taxistandes könnte ebenfalls durch eine
Überdachung erheblich aufgewertet werden. Durch die Taxenist implizit ein Diebstahl-
schutz gewährleistet, weshalb es nahe läge die Boxen in den Lokschuppen zu verlegen
und im Gegenzug die Zahl der Bügel auÿerhalb zu erhöhen.

Die Felgenkiller und die kuriosen Bügel bei Schweinske sollten nach und nach durch
Bügel ersetzt werden, ebenso die Felgenkiller im Lokschuppen. Falls es baulich möglich
ist, sollten auch die Anlagen an der Schnecke überdacht werden.

4 Der U-Bahnhof West

4.1 Bestandsaufnahme

Die Abstellanlage an der U-Bahn West (Abbildung 10) hat ebenfalls groÿe Bedeutung für
die Pendlerverkehre nach Hamburg. Leider ist die Anlage völlig unterdimensioniert. Uns
ist bewusst, dass der vorhandene Platz gut genutzt wird, jedoch reichen die angebotenen
Plätze in keiner Weise aus. Auch an der U-Bahn West stehen einige, wenige Boxen. Die
Bügel sind extrem eng aufgestellt.

Abbildung 10: Anlage U-Bahn West

4.2 Mögliche Verbesserungen

Eine einfache Komfortverbesserung für die Nutzer der vorhandenen Anlage wäre das
Schliessen der Lücken in der Überdachung. Evtl. ist an der U-Bahn West geboten, die
wenigen Boxen durch eine kleine Anlage mit deutlich mehr Stellplätzen bei gleichem Flä-
chenbedarf zu ersetzen. An dieser Abstellanlage erschien der Anteil durch Schrotträder
blockierter Plätze besonders hoch. Es sollte reglmäÿig darauf kontrolliert und entsorgte
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Räder auch konsequent entfernt werden. Es sollte geprüft werden, ob auf der Brach�ä-
che neben der Trafostation Waldemar-Bonsels-Weg (Abbildung 11) ein Fahrradparkplatz
eingerichtet werden kann. Sollte dies nicht möglich sein, sollte auf jeden Fall bei der Er-
weiterung des P+R Platzes genügend Raum für eine groÿzügigeFahrradabstellanlage
gelassen werden.

Abbildung 11: Brach�äche West

5 Der U-Bahnhof Ost

5.1 Bestandsaufnahme

Die dramatischste Situation wird an der U-Bahn Haltestelle Ahrensburg Ost vorgefun-
den. Bereits an einem späten Sonntagnachmittag war ein Groÿteil der Stellplätze belegt.
Es ist bekannt, dass dort in der Woche chaotische Zustände herrschen, da sowohl PKW
als auch Fahrradstellplätze für Pendler fehlen. Die Abbildungen 12 und 13 zeigen die kom-
plette Anlage. Zusätzlich problematisch ist die im Hintergrund erkennbare Überdachung
einiger Stellplätze. Diese Überdachung ist so niedrig, dass nach unserem Dafürhalten
erhebliche Unfallgefahr besteht. Darüberhinaus werden dort klassische Felgenkiller ange-
boten. Zusätzlich gibt es acht Boxen. Die Bügel an diesem Bahnhof stehen viel zu eng, um
sie gut nutzen zu können. Alles in Allem eine ziemlich katastrophale Lage in Bezug auf
Radabstellmöglichkeiten, die nach unserem Dafürhalten dringendes Handeln gebietet.
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Abbildung 12: Boxen U-Bahn-Ost

Abbildung 13: Bügel U-Bahn-Ost

5.2 Mögliche Verbesserungen

Es scheint einige Möglichkeiten zu geben, die Situation an der U-Bahn Ost zu verbessern.
Zum einen kann man evtl. die Fläche hinter den Boxen bis zu Zaunnutzen, entweder
um weiter Boxen oder eine weitere Abstellanlage mit Bügeln, vorzugsweise überdacht, zu
installieren. Bis zum Zaun, der anscheinend das Bahngelände begrenzt, ist noch genügend
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Platz vorhanden, ebenso zur Seite Richtung Wanderweg. Vor allem kann allerdings die
verunglückte Überdachung entfernt und durch eine richtigeAbstellanlage ersetzt werden.

Eine wunderschöne Lösung ist evtl auf der Brach�äche Richtung Wanderweg (Abbil-
dung 14) installiert werden. Auf der kleinen Wiese wäre eineüberdachte Abstellanlage
möglich, die annähernd der Kapazität der Anlage an der U-BahnWest entspräche.

Abbildung 14: Möglicher Standort einer Abstellanlage

6 Fazit

Der Stadt Ahrensburg hat auch in der Vergangenheit bereits mit vielen Maÿnahmen
auch Abstellanlagen für Fahrräder gefördert. Trotzdem ergeben sich an einigen Stellen
deutliche Verbesserungsmöglichkeiten.

Die Fahrradboxen, die sich an allen Bahnhöfen �nden, sind dieoptimale Abstellva-
riante für einzelne Radfahrer. Leider nehmen diese Boxen sehr viel Platz in Anspruch,
der darüberhinaus nur einen Bruchteil der Zeit ausgenutzt ist. Eine Alternative, die in
Zukunft geprüft werden sollte, sind Gruppenabstellanlagen, die zwar verschlossen, aber
e�ektiver zu nutzen sind (�Fahrradkä�ge�).

Für neu aufgestellte Bügel sollte ein Standardabstand zwischen zwei Bügeln für die
Montage festgelegt werden. Der Abstand der neuen Bügel an derSchnecke kann dabei
als Richtschnur genommen werden. Prinzipiell sind die in Ahrensburg verwendeten Bügel
gut geeignet einem Rad sicheren Halt zu geben.

Der absolut dringendste Handlungsbedarf besteht an der U-Bahn Ost. Dort sollte,
wenn irgend möglich, noch in diesem Jahr mit einer Erweiterung der Radabstellanla-
gen begonnen werden! Die Brach�äche dort bietet auch die Gelegenheit eine schöne,
lanschaftsverträgliche Abstellanlage zu errichten.
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Der ADFC Ahrensburg steht selbstverständlich immer zur Verfügung, sich bei Diskus-
sionen über den Radverkehr zu beteiligen. Wir freuen uns aufeine weiterhin vertrauens-
volle Zusammenarbeit.
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